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(54) Transportschutzhülle eines Bauteils

(57) Eine Transportschutzhülle (10) eines Bauteils
(18), insbesondere eines Bremsträgers eines Fahr-
zeugs, wobei das Bauteil an einer ersten Arbeitsstation
zu haltern, dann von der ersten Arbeitsstation zu einer
zweiten Arbeitsstation zu transportieren und nachfol-
gend an der zweiten Arbeitsstation zu montieren ist, ist
erfindungsgemäß dadurch gekennzeichnet, dass die

Transportschutzhülle das Bauteil umgebend gestaltet ist
und dabei eine Halte-Aussparung (60) für das Haltern an
der ersten Arbeitsstation sowie eine Montage-Ausspa-
rung (66) für das Montieren an der zweiten Arbeitsstation
aufweist.
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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Transportschutzhülle
eines Bauteils, insbesondere eines Bremsensträgers ei-
nes Fahrzeugs, wobei das Bauteil an einer ersten Ar-
beitsstation zu haltern, dann von der ersten Arbeitssta-
tion zu einer zweiten Arbeitsstation zu transportieren und
nachfolgend an der zweiten Arbeitsstation zu montieren
ist. Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Her-
stellen und Montieren eines Bauteils, insbesondere ei-
nes Bremsträgers eines Fahrzeugs.
[0002] Bei Bauteilen, welche eine hochwertige Ober-
fläche, insbesondere eine lackierte Außenfläche aufwei-
sen, besteht die Gefahr, dass diese Bauteile während
eines Transports beschädigt werden. Eine solche Be-
schädigung des Bauteils führt oftmals dazu, dass dann
die hochwertige Oberfläche erneut herzustellen ist. Bei
einer größeren Beschädigung kann die hochwertige
Oberfläche nicht mehr repariert werden. Entsprechend
kann dann das Bauteil insgesamt nicht mehr weiterver-
wendet werden. Die aufgrund solcher Beschädigungen
entstehenden Kosten sind erheblich.
[0003] Zum Schutz von hochwertigen Oberflächen an
Bauteilen, insbesondere in der Fahrzeugindustrie, wurde
versucht, auf diesen Oberflächen eine Klebefolie aufzu-
bringen, die dann nach der Montage des Bauteils am
zugehörigen Fahrzeug entfernt wird.
[0004] Bei komplex gestalteten Bauteilen ist ein sol-
ches Anbringen und auch wieder Entfernen einer Klebe-
folie jedoch aufwendig, wenn nicht gänzlich unmöglich.
Darüber hinaus ist eine solche Klebefolie gerade für Bau-
teile, die ein hohes Eigengewicht aufweisen, weitgehend
ungeeignet. Bei einem Anschlagen solch schwerer Bau-
teile gegen ein Hindernis wird nämlich die in der Regel
dünne Klebefolie oftmals durchstoßen.
[0005] Gerade für schwere Bauteile ist es daher üblich,
dass diese während des Transports in speziellen Form-
paletten (auch Blister genannt) abgelegt werden. Aber
auch solche Formpaletten können die Bauteile nicht bei
den Arbeitsschritten "Herunternehmen von der ersten Ar-
beitsstation", "Einlegen in die Formpalette", "Entnehmen
aus der Formpalette" und auch nicht bei einer nachfol-
genden Montage an der zweiten Arbeitsstation schützen.

Zugrundeliegende Aufgabe

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde einen
Transportschutz für insbesondere solch komplexe und
schwere Bauteile bereitzustellen, wobei der Transport-
schutz einerseits kostengünstig und andererseits beson-
ders sicher sein soll.

Erfindungsgemäße Lösung

[0007] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß mit einer
Transportschutzhülle eines Bauteils gelöst, insbesonde-

re eines Bremsensträgers eines Fahrzeugs, wobei das
Bauteil an einer ersten Arbeitsstation zu haltern, dann
von der ersten Arbeitsstation zu einer zweiten Arbeits-
station zu transportieren und nachfolgend an der zweiten
Arbeitsstation zu montieren ist, wobei die Transport-
schutzhülle das Bauteil umgebend gestaltet ist und dabei
eine Halte-Aussparung für das Haltern an der ersten Ar-
beitsstation sowie eine Montage-Aussparung für das
Montieren an der zweiten Arbeitsstation aufweist. Unter
Bauteil wird vorliegend ein einzelnes Teil bzw. Werkstück
oder eine aus mehreren Teilen bzw. Werkstücken zu-
sammengesetzte Baugruppe verstanden.
[0008] Die erfindungsgemäße Transportschutzhülle
umgibt bzw. umhüllt das Bauteil und weist dabei in dieser
Hüllfläche zugleich eine Halte-Aussparung auf. Die Hal-
te-Aussparung ist so gestaltet, das an der Hüllfläche ge-
rade ausreichend Platz besteht, damit die Transport-
schutzhülle bereits auf das noch an der ersten Arbeits-
station gehalterte Bauteil aufgesetzt bzw. aufgezogen
werden kann.
[0009] Darüber hinaus weist die erfindungsgemäße
Transportschutzhülle an ihrer Hüllfläche eine Montage-
Aussparung auf. Diese Montage-Aussparung ist derart
groß gestaltet, dass innerhalb von dieser das zweite Bau-
teil an einer nachfolgenden zweiten Arbeitsstation mon-
tiert werden kann. Für die Montage kann es dabei z.B.
auch erforderlich sein, dass an dem Bauteil weitere Teile
bzw. Werkstücke eingesetzt werden und/oder Anschlüs-
se angeschlossen werden. Auch solche Teil, Werkstücke
oder Anschlussleitungen können dann innerhalb der
Montage-Aussparung platziert werden. Ferner ist die
Montage-Aussparung so gestaltet, dass die Transport-
schutzhülle erst nach der Montage (oder zumindest
nachdem diese Montage weitgehend abgeschlossen ist)
von dem Bauteil abgenommen werden kann.
[0010] Die erfindungsgemäße Transportschutzhülle
schützt damit das zugehörige, darin eingesetzte Bauteil
über seinen gesamten Weg von der ersten Arbeitsstation
ausgehend bis in die letzte Arbeitsstation und die dort
stattfindende Endmontage. Besonders vorteilhaft ist die
erfindungsgemäße Transportschutzhülle dabei derart
stark bzw. dick gestaltet, dass auch ein Schutz für schwe-
re Bauteile und für stärkere Stoßbelastungen geschaffen
ist. Dazu ist die erfindungsgemäße Transportschutzhülle
insbesondere aus einem flexiblen, vergleichsweise wei-
chen Material gestaltet, insbesondere aus Polyurethan.
Die Shore-A-Härte des gewählten Materials beträgt vor-
zugsweise 25 bis 35 Shore A, besonders bevorzugt 30
Shore A. Als Wandstärke für die erfindungsgemäße
Transportschutzhülle wird insbesondere ein Dickenmaß
von 2 mm bis 10 mm, insbesondere von 3 mm bis 6 mm
gewählt.
[0011] Vorzugsweise ist ferner die Transportschutz-
hülle das Bauteil schalenförmig umgebend gestaltet, wo-
bei die Halte-Aussparung sowie die Montage-Ausspa-
rung eine offene Seite der zugehörigen Schalenform der
Transportschutzhülle bilden, in die hinein das Bauteil auf-
zunehmen ist. Die beiden erfindungsgemäßen Ausspa-
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rungen bzw. Ausnehmungen bilden damit eine Gesam-
töffnung an der als Schale gestalteten Hüllfläche, in die
hinein das Bauteil eingesetzt werden kann.
[0012] Beim Einsetzen ist das Bauteil vorzugsweise
an der ersten Arbeitsstation gehalten (insbesondere orts-
fest), wobei dort dann die Hüllfläche über das Bauteil
gezogen werden kann. An der zweiten Arbeitsstation
wird das Bauteil dann vorzugsweise ebenfalls ortsfest
angebracht bzw. montiert, z.B. mittels Anschrauben. Da-
nach können weitere Montageschritte stattfinden, wie et-
wa das Anschließen von Leitungen an dem Bauteil. Erst
danach wird die erfindungsgemäße Transportschutzhül-
le, wie oben erläutert, von dem Bauteil wieder entfernt.
Es können dann noch abschließende Montageschritte
folgen. Solche Montageschritte werden in der Regel aber
nur solche sein, welche das Bauteil weiter zumindest teil-
weise abdecken, so dass die Transportschutzhülle dann
nicht mehr entfernt werden könnte.
[0013] Besonders bevorzugt ist an der Transport-
schutzhülle gemäß der Erfindung mindestens eine Rast-
nase zum Hinterhaken an dem dann in die Transport-
schutzhülle eingesetzten Bauteil ausgebildet. Die Rast-
nase dient dazu, die erfindungsgemäße Transport-
schutzhülle insbesondere während des Transports
selbst sicher an dem Bauteil zurückzuhalten. Die Rast-
nase stellt eine formschlüssige Verbindung der Trans-
portschutzhülle zum Bauteil her. Sie führt damit dazu,
dass die Transportschutzhülle verliersicher am Bauteil
befestigt ist, dennoch aber auch leicht auf dieses aufge-
setzt und wieder von diesem wieder heruntergenommen
werden kann. Vorzugsweise ist ferner die mindestens
eine Rastnase mit einer Rastvertiefung zum Umgreifen
eines Vorsprungs des Bauteils, insbesondere eines dort
abstehenden Befestigungselements, ausgebildet. Erfin-
dungsgemäß hat sich gezeigt, dass gerade Befesti-
gungselemente an Bauteilen vorteilhaft auch zum An-
bringen einer Transportschutzhülle genutzt werden kön-
nen. Solche Befestigungselemente weisen oftmals kan-
tige Form auf, an der eine Rastnase gut formschlüssig
angreifen kann. Ferner befinden sich gerade im Bereich
solcher Befestigungselemente Flächen am Bauteil, die
nicht sichtbar und als solche auch nicht so schützenswert
sind, wie andere Flächen. Grundsätzlich können die
Rastnasen der erfindungsgemäßen Transportschutzhül-
le aber vorteilhaft an sämtlichen Flächen, auch dessen
besonders schützenswerten Flächen angreifen. Die
Rastnasen sind nämlich vorzugsweise ebenfalls aus ei-
nem elastischen, weichen Material, insbesondere Poly-
urethan, so dass durch sie keine Verletzung bzw. Be-
schädigung des zugehörigen Bauteils zu erwarten ist.
[0014] Die erfindungsgemäße Transportschutzhülle
ist ferner vorteilhaft das Bauteil schalenförmig umgebend
gestaltet, wobei dann zugleich insbesondere zwei Rast-
nasen zum Hinterhaken an dem in die Transportschutz-
hülle eingesetzten Bauteil ausgebildet sind. Die beiden
Rastnasen können von einem Bearbeiter gut mit zwei
Händen bedient werden. Auf diese Weise kann die er-
findungsgemäße Transportschutzhülle besonders

schnell sowohl aufgesetzt, als auch entfernt werden. Zu-
gleich ist die Transportschutzhülle mit den beiden Rast-
nasen an der zugehörigen, schalenförmigen Hüllfläche
besonders verliersicher gehalten. Alternativ können
auch mehr als zwei Rastnasen an der erfindungsgemä-
ßen Transportschutzhülle vorgesehen sein. Besonders
bevorzugt wird dann eine gerade Zahl an Rastnasen,
also z.B. 4 oder 6 Rastnasen, so dass immer zwei Rast-
nasen mit zwei Händen eines Bearbeiters betätigt wer-
den können.
[0015] Die beiden Rastnasen bzw. deren Paare sind
vorzugsweise an der zugehörigen Schalenform der
Transportschutzhülle diametral gegenüberliegend posi-
tioniert. Derart einander gegenüberliegende Rastnasen
klemmen die Transportschutzhülle wie mit einem Henkel
über das Bauteil. Beim Befestigen und Lösen der Rast-
nasen wird die Schalenform zugleich leicht zum Bauteil
hin gespannt, so dass sich diese an das Bauteil anlegt
und dort noch klemmen, bis die Rastnasen vollständig
fest bzw. vollständig gelöst sind. Entsprechend trägt die-
ses Klemmen mittels der Schalenform zu einem gut do-
sierbaren Anbringen und Entfernen der erfindungsgemä-
ßen Transportschutzhülle bei.
[0016] Ferner ist bei der Transportschutzhülle gemäß
der Erfindung vorzugsweise die zugehörige Schalenform
an ihrer offenen Seite, in die hinein das Bauteil aufzu-
nehmen ist, mit einem gestuften Rand gestaltet. Der ge-
stufte Rand trägt dazu bei, dass die erfindungsgemäße
Hüllfläche in dem von den Rastnasen entfernten Bereich
etwas flexibler bzw. weicher ist, als nahe an den Rast-
nasen. Die Rastnasen sind entsprechend vergleichswei-
se stabil abgestützt, lassen sich aber dennoch zur Seite
bewegen.
[0017] Der gestufte Rand ist besonders bevorzugt je-
weils zu einer der Rastnasen hin ansteigend gestuft ge-
staltet. Die Stufung des Randes ist damit so ausgeführt,
dass diese Stufen von der jeweiligen Rastnase aus nach
unten absteigend verlaufen. Etwa in der Mitte zwischen
zwei Rastnasen befindet sich dann der tiefste bzw. am
weitesten ausgeschnittene Bereich der Schale. In die-
sem Bereich ist also die zugehörige Halte-Aussparung
oder Montage-Aussparung am größten bzw. weitesten
in die Schale hinein ausgeformt. Die derart mittig zwi-
schen zwei Rastnasen tief eingeschnittene Schale kann
an den Rastnasen leichter nach außen verformt werden,
um das zugehörige Bauteil in die Schale einsetzen und
die Rastnasen über das Bauteil ziehen zu können.
[0018] Darüber hinaus ist vorzugsweise die Schale
bzw. Wandung der erfindungsgemäßen Transport-
schutzhülle in der Art einer Ziehharmonika gestuft aus-
gestaltet. Die derartige Stufung kann ebenfalls leichter
gelängt bzw. verkürzt werden, als eine rein ebene Flä-
che. Sie ergibt damit ebenfalls eine größere Flexibilität
der schalenförmigen Wandung der Transportschutzhülle
zum Verformen der Rastnasen. Schließlich ist bei der
erfindungsgemäßen Transportschutzhülle ferner neben
der mindestens einen Rastnase vorzugsweise eine
Schwenkaussparung zum erleichterten Wegschwenken
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der Rastnase von dem Bauteil ausgebildet. Die derartig
angeordnete Schwenkaussparung wirkt, ähnlich wie die
oben erläuterte Stufung, wie eine Art Kerbe in der Schale
der Transportschutzhülle, an der gezielt ein Wegschwen-
ken der zugehörigen Rastnase erfolgen kann.
[0019] Gemäß der Erfindung ist auch ein Verfahren
zum Herstellen und Montieren eines Bauteils, insbeson-
dere eines Bremsträgers eines Fahrzeugs, geschaffen.
Bei dem Verfahren wird das Bauteil an einer ersten Ar-
beitsstation fertig lackiert gehaltert. Nachfolgend wird an
der ersten Arbeitsstation eine Transportschutzhülle über
das Bauteil gelegt, welche eine Halte-Aussparung für das
Haltern an der ersten Arbeitsstation und eine Montage-
Aussparung für ein Montieren an einer nachfolgenden
zweiten Arbeitsstation aufweist. Dann wird das Bauteil
samt der Transportschutzhülle zu einer nachfolgenden
Arbeitstation transportiert, die hier als zweite Arbeitssta-
tion bezeichnet wird. Danach wird das Bauteil samt der
Transportschutzhülle an der zweiten Arbeitsstation mon-
tiert und nachfolgend die Transportschutzhülle entfernt.
[0020] Die derartige Vorgehensweise bringt insbeson-
dere den Vorteil mit sich, dass das Bauteil bereits an der
ersten Arbeitsstation unter Ausnutzung der Halte-Aus-
sparung der erfindungsgemäßen Transportschutzhülle
geschützt wird, noch bevor es dort entnommen wird. Der
Schutz mittels der Transportschutzhülle kann dann so
lange bestehen bleiben, bis das Bauteil an der zweiten
Arbeitsstation fertig montiert ist. Bei der Montage kön-
nen, wie oben erläutert, insbesondere auch weitere Bau-
elemente, wie etwa Anschlüsse oder weitere Werkstü-
cke, an das Bauteil im Bereich der Montage-Aussparung
der erfindungsgemäßen Transportschutzhülle ange-
bracht werden. Die Transportschutzhülle gemäß der Er-
findung muss erst entfernt werden, wenn das Bauteil sei-
nerseits von einem weiteren Werkstück überdeckt wer-
den soll.
[0021] Dieses Vorgehen ist insbesondere für das Her-
stellen und Montieren eines Bremsträgers bei einem
Fahrzeug vorteilhaft zu nutzen. Dabei wird der Brems-
träger an der ersten Arbeitsstation lackiert und es werden
insbesondere Bremszylinder und Bremsbacken an dem
Bremsträger platziert. Dann wird die erfindungsgemäße
Transportschutzhülle über den Bremsträger gezogen.
Beim Überziehen der Transportschutzhülle werden an
dem Bremsträger insbesondere jene lackierten Außen-
flächen geschützt, welche am fertigen Fahrzeug sichtbar
sind. Solche Außenflächen werden als so genannte "A-
Flächen" bezeichnet und es muss sichergestellt sein,
dass diese Flächen bei der weiteren Montage nicht mehr
beschädigt werden.
[0022] Damit die Transportschutzhülle an der ersten
Arbeitsstation über den Bremsträger gehüllt werden
kann, ist an dieser die bereits erläuterte Halte-Ausspa-
rung vorgesehen, welchen jenen Bereich in der Schutz-
hülle ausspart, an der sich bei der ersten Arbeitstation
die Halterung für den Bremsträger befindet. Der Brems-
träger wird dann samt der Transportschutzhülle von der
ersten Arbeitstation entnommen und weiter transportiert.

Dieser Transport kann innerhalb eines Herstellungswer-
kes erfolgen. In der Regel wird sich der Transport aber
von einer Betriebsstätte zu einer anderen Betriebsstätte
erstrecken. Bei dem Transport kann der Bremsträger auf
der Transportschutzhülle abgelegt werden und diese
schützt ihn in der zugehörigen Transportkiste auch ge-
genüber benachbarten Bremsträgern. Auf besondere
Formpaletten kann daher bei dem Transport in der Regel
verzichtet werden. An der zweiten Arbeitsstation kann
der Bremsträger dann aufgrund der erfindungsgemäßen
Montage-Aussparung in der Schutzhülle montiert wer-
den, ohne dass zuvor die Transportschutzhülle vom Bau-
teil abgenommen werden musste. Es kann innerhalb der
Montage-Aussparung der Bremsträger auch mit den zu-
gehörigen hydraulischen Leitungen verbunden und es
kann an ihm auch die zugehörige Bremsscheibe platziert
werden. Die Transportschutzhülle muss erst entfernt
werden, wenn über den Bremsträger ein zugehöriges
Rad samt Felge montiert wird. Entsprechend ist ein sol-
cher Bremsträger mit der Transportschutzhülle gemäß
der Erfindung umfassend geschützt. Dabei ist die Trans-
portschutzhülle wie oben erläutert einfach anzubringen,
leicht abzunehmen und kann danach auch wiederver-
wendet werden.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0023] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Transportschutzhülle anhand
der beigefügten schematischen Zeichnungen näher er-
läutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine erste perspektivische Ansicht einer
Transportschutzhülle gemäß der Erfindung,
Fig. 2 eine erste perspektivische Ansicht eines
Bremsträgers, der mit der Transportschutzhülle ge-
mäß Fig. 1 zu schützen ist,
Fig. 3 eine zweite perspektivische Ansicht der Trans-
portschutzhülle gemäß Fig. 1,
Fig. 4 eine zweite perspektivische Ansicht des Brem-
strägers gemäß Fig. 2,
Fig. 5 eine perspektivische Oberansicht der Trans-
portschutzhülle gemäß Fig. 1 ohne darin eingesetz-
tem Bremsträger,
Fig. 6 die Ansicht der Transportschutzhülle gemäß
Fig. 5 mit darin eingesetztem Bremsträger und
Fig. 7 eine perspektivische Seitenansicht der Trans-
portschutzhülle mit darin eingesetztem Bremsträger
gemäß Fig. 6.

Detaillierte Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0024] In den Fig. ist eine Transportschutzhülle 10 ver-
anschaulicht, die mit einer Hüllschale 12 gebildet ist. Die
Hüllschale 12 ist etwas länglich gestaltet, wobei sie eine
Außenseite 14 sowie eine Innenseite 16 aufweist, in die
hinein ein Bauteil 18 in Gestalt eines Bremsträgers ein-
gesetzt werden kann.
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[0025] An der dabei etwas länglich gestalteten Hüll-
schale 12 befindet sich an den beiden diametral gegen-
überliegenden Längsenden jeweils eine Rastnase 20.
Zwischen diesen Rastnasen 20 ist jeweils ein gestufter
Rand 22 bzw. 24 ausgebildet. Jede der Rastnasen 20 ist
mit einem im Querschnitt U-förmigen, von der Hüllschale
12 bezogen auf Fig. 5 nach oben hin abstehenden Stütz-
steg 26 gestaltet. Der derartige Stützsteg 26 ist oben mit
einem kubischen Rastelement 28 in Form eine Glocke
gestaltet, in der sich eine im Querschnitt kreisförmige,
zylindrische Rastöffnung bzw. Rastvertiefung 30 befin-
det. Ferner ist bezogen auf Fig. 5 unterhalb des Raste-
lements 28 seitlich an dem Stützsteg eine etwa halbkreis-
förmige Schwenkaussparung 32 ausgebildet.
[0026] An der Innseite 16 der Hüllschale 12 befinden
sich ferner mehrere Anlageflächen 34 für das Bauteil 18.
Das Bauteil 18 in Gestalt eines Bremsträgers ist im We-
sentlichen mittels zweier Gussteile 18a und 18b gebildet,
die einen Bremssattel formen. Der Bremssattel dient an
einem zugehörigen Fahrzeug dazu, einen (bezogen auf
das Fahrzeug) innenseitigen Bremszylinder 36 mit einer
zugehörigen, innenseitigen Bremsbacke 38 sowie einen
außenseitigen Bremszylinder 40 mit einer zugehörigen,
außenseitigen Bremsbacke 42 gegenüber einer (nicht
dargestellten) Bremsscheibe abzustützen. Das Bauteil
18 weist dabei eine Abstützung 44 mit zwei Gewindeöff-
nungen 46 auf, mittels denen das Bauteil 18 an dem Fahr-
zeug befestigt werden kann. Ferner befindet sich zwi-
schen den beiden Bremsbacken 38 und 42 außen eine
Bremsbackenfeder 48 und innen ein Bremsschei-
benschlitz 50, in den hinein dann am Fahrzeug die
Bremsscheibe eingesetzt werden kann.
[0027] Darüber hinaus befinden sich an dem Bauteil
18 an der am Fahrzeug nach innen gewandten Seite
mehrere Anschlüsse 52 sowie insgesamt vier Befesti-
gungselemente 54 in Form je einer Schraube. Mit diesen
Befestigungselementen 54 sind die beiden Hälften des
Bremssattels zusammengehalten. Dabei ragt jeweils ein
Schraubenkopf 56 als ein Vorsprung an dem Gussteil
18b heraus. Zwei der Befestigungselemente 54 befinden
sich an den äußeren Enden des Gussteils 18b.
Schließlich weist das Bauteil 18 als ein wesentliches
Merkmal eine, bezogen auf das zugehörige Fahrzeug
außenseitige, lackierte Oberfläche 58 auf. Diese Ober-
fläche 58 darf gerade während der Montage des Bauteils
18 am zugehörigen Fahrzeug nicht beschädigt werden,
weil sie am Fahrzeug im Inneren einer dortigen Radfelge
(nicht dargestellt) zu sehen sein wird.
[0028] Insbesondere zum Schutz dieser Oberfläche 54
kann die Transportschutzhülle 10 über das Bauteil 18
gezogen werden, wobei dieses Überziehen an einer ers-
ten (nicht dargestellten) Arbeitsstation geschieht. An die-
ser ersten Arbeitsstation sind an das fertig lackierte Bau-
teil 18 insbesondere die beiden Bremsbacken 38 und 42
sowie die Bremsbackenfeder 48 montiert worden. Dabei
ist das Bauteil 18 an der Abstützung 44 gehaltert worden.
Damit die Transportschutzhülle 10 über das derart an
der ersten Arbeitstation gehalterte Bauteil 18 (wie insbe-

sondere in Fig. 6 veranschaulicht) gelegt werden kann,
ist der oben erläuterte, offene Bereich der Hüllschale 12
mit einer entsprechend großen Halte-Aussparung 60 ge-
staltet, mit der dann ausrechend Raum besteht, damit
die Abstützung 44 an der ersten Arbeitsstation erreicht
werden kann. Mit der Halte-Aussparung 60 ist dann zu-
gleich auch der gestufte Rand 22 gebildet. Die Hüllschale
12 an diesem Rand 22 ist dabei ferner in der Fläche eben-
falls mit einer Stufung 62 und einer Stufung 64 jeweils in
Richtung der benachbarten Rastnase 20 gestaltet. Diese
Stufungen 62 und 64 erleichtern dann weiter die Beweg-
lichkeit der Hüllschale 12 für das Überziehen der beiden
Rastnasen 20 über das Bauteil 18.
[0029] Mit dem Überziehen hinterhakt jede der Rast-
nasen 20 mit ihrer Rastvertiefung 30 an den an den bei-
den Endbereichen des Gussteils 18b angeordneten
Schraubenköpfen 56. Auf diese Weise ist die Transport-
schutzhülle 10 sicher an dem Bauteil 18 gehalten und
ferner sind zugleich diese Endbereiche des Bauteils 18
mit ihren abstehenden Befestigungselementen 54 be-
sonders gut von den glockenförmigen, vergleichsweise
großvolumigen Rastelementen 28 geschützt.
[0030] Darüber hinaus ist der offene Bereich der Hüll-
schale 12 auch mittels einer Montage-Aussparung 66,
mit der insbesondere auch der zweite gestufte Rand 24
gebildet ist, derart groß gestaltet, dass an einer nachfol-
genden zweiten Arbeitsstation insbesondere die zuge-
hörige Bremsscheibe zwischen die beiden Bremsbacken
38 und 42 eingesetzt werden kann. Es kann an dieser
zweiten Arbeitsstation damit nicht nur das Bauteil 18 am
zugehörigen Fahrzeug montiert bzw. befestigt werden,
ohne dass die Transportschutzhülle 10 abgenommen
werden braucht. Es können bei angebrachter Transport-
schutzhülle 10 ferner auch sämtliche weiteren Montage-
schritte, wie insbesondere das Anschließen von Leitun-
gen an den Anschlüssen 52, am Bauteil 18 vorgenom-
men werden. Die Transportschutzhülle 10 muss erst ent-
fernt werden, wenn schließlich am Fahrzeug die zuge-
hörige Radfelge über das Bauteil 18 gestülpt wird.
[0031] Abschließend sei angemerkt, dass sämtlichen
Merkmalen, die in den Anmeldungsunterlagen und ins-
besondere in den abhängigen Ansprüchen genannt sind,
trotz des vorgenommenen formalen Rückbezugs auf ei-
nen oder mehrere bestimmte Ansprüche, auch einzeln
oder in beliebiger Kombination eigenständiger Schutz
zukommen soll.

Bezugszeichenliste

[0032]

10 Transportschutzhülle
12 Hüllschale
14 Außenseite der Hüllschale
16 Innenseite der Hüllschale
18 Bauteil
20 Rastnase
22 gestufter Rand
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5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

24 gestufter Rand
26 Stützsteg der Rastnase
28 Rastelement
30 Rastvertiefung
32 Schwenkaussparung
34 Anlagefläche
36 innenseitiger Bremszylinder
38 innenseitige Bremsbacke
40 außenseitiger Bremszylinder
42 außenseitige Bremsbacke
44 Abstützung
46 Gewindeöffnung
48 Bremsbackenfeder
50 Bremsscheibenschlitz
52 Anschluss
54 Befestigungselement
56 Schraubenkopf
58 lackierte Oberfläche
60 Halte-Aussparung
62 Stufung
64 Stufung
66 Montage-Aussparung

Patentansprüche

1. Transportschutzhülle (10) eines Bauteils (18), ins-
besondere eines Bremsensträgers eines Fahr-
zeugs, wobei das Bauteil (18) an einer ersten Ar-
beitsstation zu haltern, dann von der ersten Arbeits-
station zu einer zweiten Arbeitsstation zu transpor-
tieren und nachfolgend an der zweiten Arbeitsstation
zu montieren ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Transportschutzhülle (10) das Bauteil (18) um-
gebend gestaltet ist und dabei eine Halte-Ausspa-
rung (60) für das Haltern an der ersten Arbeitsstation
sowie eine Montage-Aussparung (66) für das Mon-
tieren an der zweiten Arbeitsstation aufweist.

2. Transportschutzhülle nach Anspruch 1,
die das Bauteil (18) schalenförmig umgebend ge-
staltet ist und bei der die Halte-Aussparung (60) so-
wie die Montage-Aussparung (66) eine offene Seite
der zugehörigen Schalenform der Transportschutz-
hülle (10) bilden, in die hinein das Bauteil (18) auf-
zunehmen ist.

3. Transportschutzhülle nach Anspruch 1 oder 2,
wobei mindestens eine Rastnase (20) zum Hinter-
haken an dem dann in die Transportschutzhülle (10)
eingesetzten Bauteil (18) ausgebildet ist.

4. Transportschutzhülle nach Anspruch 3,
wobei die mindestens eine Rastnase (20) mit einer
Rastvertiefung (30) zum Umgreifen eines Vor-
sprungs des Bauteils (18), insbesondere eines dort
abstehenden Befestigungselements (54), ausgebil-
det ist.

5. Transportschutzhülle nach Anspruch 3 oder 4,
die das Bauteil (18) schalenförmig umgebend ge-
staltet ist und bei der zwei Rastnasen (20) zum Hin-
terhaken an dem dann in die Transportschutzhülle
(10) eingesetzten Bauteil (18) ausgebildet sind.

6. Transportschutzhülle nach Anspruch 5,
bei der die beiden Rastnasen (20) an der zugehöri-
gen Schalenform der Transportschutzhülle (10) di-
ametral gegenüberliegend positioniert sind.

7. Transportschutzhülle nach Anspruch 5 oder 6,
bei der die zugehörige Schalenform der Transport-
schutzhülle (10) an ihrer offenen Seite, in die hinein
das Bauteil (18) aufzunehmen ist, mit einem gestuf-
ten Rand (22, 24) gestaltet ist.

8. Transportschutzhülle nach Anspruch 7,
bei der der gestufte Rand (22, 24) jeweils zu einer
der Rastnasen (20) hin ansteigend gestuft gestaltet
ist.

9. Transportschutzhülle nach einem der Ansprüche 3
bis 8,
bei der neben der mindestens einen Rastnase (20)
eine Schwenkaussparung (32) zum erleichterten
Wegschwenken der Rastnase (20) von dem Bauteil
(18) ausgebildet ist.

10. Verfahren zum Herstellen und Montieren eines Bau-
teils (18), insbesondere eines Bremsträgers eines
Fahrzeugs, bei dem das Bauteil (18) an einer ersten
Arbeitsstation fertig lackiert gehaltert wird, nachfol-
gend an der ersten Arbeitsstation eine Transport-
schutzhülle (10) über das Bauteil (18) gelegt wird,
welche eine Halte-Aussparung (60) für das Haltern
an der ersten Arbeitsstation und eine Montage-Aus-
sparung (66) für ein Montieren an einer zweiten Ar-
beitsstation aufweist, nachfolgend das Bauteil (18)
samt der Transportschutzhülle (10) zu der zweiten
Arbeitstation transportiert wird, nachfolgend das
Bauteil (18) samt der Transportschutzhülle (10) an
der zweiten Arbeitsstation montiert wird und nach-
folgend die Transportschutzhülle (10) entfernt wird.
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